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Schweizerische Umweltorganisationen arbeiten enger zusammen

Gemeinsame Plattform fur die Umwelt

Nach der EWR-Abstimmung vom
Dezember 1992 setzte eine eigent-
liche Deregulierungswelle ein,
welche wichtige Errungenschaf-
ten im Umweltschutz riickgingig
zu machen drohte. Plotzlich fan-
den sich die schweizerischen
Umweltorganisationen in der
Defensive und mussten sich etwas
einfallen lassen, um ihre Anliegen
mit neuer Schlagkraft durchset-
zen zu kénnen. Als Ergebnis legen
sie nun ein gemeinsames Aktions-
programm, die ‘“Plattform Um-
welt”, vor.

Von Peter Uhr *

Die “Plattform-Organisationen” (sie-
he Kistchen) haben sich nichts gerin-
geres  vorgenommen als  die
Verwirklichung  der  wichtigsten
Beschliisse des Erdgipfels von Rio
‘92 in der Schweiz. Zu diesem Zweck
streben sie einerseits eine bessere
Aufgabenteilung und andererseits - in
den .nachfolgenden Schwerpunktbe-
reichen - eine intensivere Zusammen-
arbeit an:

Neben der nach wie vor akuten
Luftverschmutzung macht die Gefahr
globaler Klimaverdnderungen die
Anstrengungen  nach  effizienter
Energie- und Ressourcennutzung be-
sonders dringlich. Die Abnahme des
Gesamtenergieverbrauchs ist ein€
vordringliche Aufgabe. Der Ausstieg
aus der Atomtechnik bleibt ein Ziel
der schweizerischen Umweltorgani-
sationen. Das geltende Moratorium
im Atomenergiesektor ist energisch
fiir den rationellen Einsatz aller
Energietréger zu nutzen.

Damit die nicht erneuerbaren
Energietridger schonender genutzt und
zunehmend durch erneuerbare ersetzt
werden, miisse das Verhalten der
Einzelpersonen wie auch der Wirt-
schaft neu ausgerichtet werden, for-
dert die “Plattform Umwelt”. Zu den
bisherigen Instrumenten wie Grenz-
werte, technische Vorschriften, Nor-

* Peter Uhr ist Geschiftsleiter des WWF
Schweiz

men und Gebote sollen zunehmend
marktwirtschaftliche Lenkungsinstru-
mente kommen, welche das umwelt-
freundliche Verhalten belohnen, Ver-

schwendung und Verschmutzung aber -

bestrafen.

Artenvielfalt in reichen
Landschaften

Sowohl die Vielfalt an Lebensformen
als auch die Unversehrtheit der
Landschaften sind weiterhin bedroht.
Die Umweltorganisationen fordern
deshalb, “den rapiden Prozess des
Aussterbens von Tier- und Pflanzen-
arten zu stoppen und den natiirlichen
Reichtum unseres Landes wieder zu
erhéhen.” Und zwar durch “eine
Neuorientierung von Land- und
Forstwirtschaft, die Schaffung von
Reservaten, Ausgleichsflichen und
Naturkorridoren und die Verminde-
rung des Schadstoffeintrags.” Hier

~ spielen die Nachfrage von Kon-

sumentInnen nach naturnah angebau-
ten Produkten und die positive
Steuerung durch Direktzahlungen ei-
ne wichtige Rolle.

Menschen und Arbelit

“Menschen und Arbeit diirfen nicht
auf dem Altar des freien Welthandels
geopfert werden” sagt die ‘“Plattform
Umwelt” und: “Die weltweit gerechte
Verteilung von Arbeit und lebensnot-
wendigen Giitern bildet nicht nur ein
soziales, sondern auch ein Gkologi-
sches Anliegen: Sie verhindert die
Ubernutzung und den Zusammen-
bruch regionaler Okosysteme und die
damit verbundenen Fluchtbewegun-
gen.” Denn: “Es sind die gleichen
Mechanismen, welche Arbeitsplitze
und Natur vernichten. Diese Ent-
wicklung kann nur durch eine rasche
und erhebliche Erh6hung der Energie-
preise und eine okologische Steuer-
reform korrigiert werden.”

Mit diesem Programm wollen die
Plattform-Organisationen das Jahr
2000 und eine hoffentlich bessere
Zukunft anpeilen. a

Das Dokument kann bestellt werden
bei der SES, Sihlquai 67, 8005 Ziirich,
Tel. 01/271 54 64.
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Die folgenden Organisationen
haben die “Plattform Umwelt” un-
terschriecben: WWF  Schweiz,
Schweiz. Bund fiir Naturschutz
SBN, Naturfreunde Schweiz NFS,
Schweiz. Gesellschaft fiir Umwelt-
schutz SGU, Schweiz. Energie-
Stiftung SES, Verkehrsclub der
Schweiz VCS

ENERGIE&UMWELT 4/94 21




	Gemeinsame Plattform für die Umwelt

